
MIcktt Amkl - n
.

Amtsblatt für die Stadt Witööad
und zugleich Verkündigungsblutt de» Kgl. Revieramts Wilddui».

Anzeige - und 'IlnterHaltungsblcrtt für Wildbad und Hlmgebung .
Der „ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltig « Garmond-Zeile oder deren Raum, mit st 8 Pfennig berechnet.Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .

Der Abonnrmts-Preis beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr. SO Pfg . monatl. SO Psg . Durch die Post bezogen im ObcramtSbezirk Viertels. 1 stt 15
außerhalb de» Bezirks 1 »K. SS . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Mittwoch , de« 24 . Mai 1893. 70 .

Gras -Berkanf.
Das Erträgnis der Wiesen des früher

Volz ' schen AnwesenS für 's heurige Jahr
bringe ich an den Meistbietenden zum Ver¬
kauf . Carl Bätzner .

Wasumth's
Hjihneraugearinge-

in der Uhr
sind zu haben bei Gust . HaMMtk -

Empsehlnng :
Guten Most,

zu 15 , 20 und 25 ^ per Liter hat abzu¬
geben . F . Weber, Privatier .

1892er Untcrl. Schiller
(selbstgekettert) setzt dem Verkauf aus .

Der Obige.

Malta-Kartoffeln
empfiehlt . Chr Batt .

Schnell iroänete

Faffbodenglanzlacke
in verschied . Farben,

Co-al- L Asphaltlack ,
Leinöl Terpentinöl

Parketbodeu -Wichsc ,
StnHlfpäHne

empfiehlt Fr. Treiber.

i 1 ä 5 a. ä .

Ü06liLtzit8 -Liii1ackuii8 .
2ur § sisr uussrer

M» » » » » » um »» » » »
lactsll vir Vsrvauäts , b'rsuuäs uaä Loiralluts auf

LamstaA adeuä , äen 27. ülai 1893
in äiv „ Re8laura1ioL

2U eiuem 61as ItVeiii krsulläliotist sin unä bittsu äies als eiue per -
sölllioiis LilllaäullA aQQvtmrsll su vollvu .

Odristlan Treiber , ZobusimLosiermsistsr ,
Dora Lolb

Kanarienvogel, Amset , Dros-
_ ^ sel , Fink und Staar und die
ganze Vogelschaar singt am besten , lebt am
längsten bei Fütterung mit

Voß '
schcm Vogclsiltter.

Hier zu haben bei
Oarl lsVilli. Holt .

Der große Prachtkatalog der Vogel-
bandlung Voß Köln ist daselbst einzusthen .

Eine größere Parlie bissere

habe ich im Preise herabgesetzt.
G . Niexinger .

Dein liocliAeelirten ? udlilruin von VVilclbaci unä flin -
AebunA xur A6Ü . I^aeliriclit, 6as8 icli rriit 6ern lieutiASn
la ^e auk äer

llLnplstrnssv Xr .
eine Filiale 6er Herren Oebr . Hen8el , Orosslier^oAl.
Hoflieferanten für feine

k 'Itziseli- L llrtiitll -IVtueit
eröffnet liabe . Oleieli ^eitiA lialte vor^ü^Iiclie

(üouservtzL u. 1)6li < iito88üu riul IiUAvr,sowie aueli alle liier AanAÖare
VVui 8t80iteii , 8ekin^6ii , 86lnv6iii68elini!i1x eie.
stet8 in frisclier 'Ware 2uni ^ .usselinitt Aelan^en.

HocliaclitunA8voll8t
Osrl Letimelter .

Wiläbaä , 6en 20 . lVlai 189z .

KklMerNkiitigtuis .
Das Reinigen und Dämpfe« älterer Bettsedern besorgt aus

das sorgfältigste und billigste WilP . Atmev .
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Hinouaütz , Liindtztzr-
6iti 'oii- 0ranK6 -

Vanilltz tzte.
empsiehlt billigst und wird auf Wunsch in ' s
Haus geliefert.

Ehr . Batt , RaibauSgass -' .
Gara . Uiert gut kochende

Erbscu L Linsen
Prima Stearinkerzen L

Parasfinkcrzeu
empfiehlt G . Nometsch.

1 ° Schweizer - Käse
I " Backstein -Käse

wie auch

KrnuLev-Käse
empfiehlt (5. W . Bott .

Herren-
Burjchen-
Knaben-

empfiehlt billigst

e
G - Rlexinger

Frisches

Satcrtöt
empfiehlt I . F . Gutbnb

Malta -Kartoffeln
empfiehlt_ Gustav Hammer .

I" Gmmenth <al'er ,
I" WaHm-Käse

empfiehlt syr . Treiber .

karketfiväon^ iefiso
Ma ^ tzr ^ Llarktplntr : 6

Stuttgart

an Güte und Billigkeit unübertroffen
in weiß u . gelb aus Wachs u . Terpentinöl zubcreitet , nur

echt mit obiger Marktplatz- Etikette .
Preis : per Büchse 1 Kilo ^ 1 . 50 ' /- Kilo 80 -ff.
Niederlage für Wildbad bei

'
Gaxf Wtlh . Bvtt .

>Voii > Ili« ii < IIlii > LL
8sML » Dx llauptstrasso 103

einpüeblt :

Utzäieinal- L I1 tz88tzi'1-» mnv
Llls Lorten kreinäs unä I^Lnä'wsinö,

Aousisroulltz IVoi' un.
scnvio sämtkiofi « 8pirituo8vu .

pLvK « tk

Wie haben Sie cS nur fertig gebracht,
daß dieses Mal die Fußböden so prachtvoll
geworden sind ?

Mit „ T . Fritze ' s Berusteiu - Oel -Lack-
sarbe " ist es weiter kein Kunststück, dieselbe
nbertrifft an Haltbarkeit , schnellen Trocknen
und eleganten Aussehen alle andere Fuß¬
bodenlacke .

Niederlage bei :
Chr . Brachhold, König- Karlstr.

Drumin '
s

6rtzML-8MrlLtz
empfiehlt Emil Ruß .

Der verchrl . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln u . Worchnng -Knterien
unterhalte und empfehle solche , von den einfachsten bis feinsten , zu billigsten Preisen .

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf .
"Achtungsvollst

Schreincrmeister.

Leriik . Hot 'iiMiiu iu ^ llclbaü
smpsteblt ulls Lortsn

Vlolln -Laitsri
ecbte römische , rein und bnltbar , sowie Ante Qualitäten

dsutsebe 8a .iten für Violin und Ouitarre
Violinutensilien als : 8nitenbnlter , FVirbel , 8te ^ e

und Oolopboniuin sind stets nin lbn^ er .
Violinen , Violinbögen und Onitnrren in nllen Orössen
und BreislnAen , Violin - n . Ouiturre -Xasten uns Bnppe

undBolx , sowie särntliclie H 0 I2- u . Bleebblnsinstruinente
werden auf Bestellung in kürzester 2eit scbnell und

pünlrtlicb besorgt .

(mit UN » Ehne Firma ) werden schön und billig angefertigt
in der Buchdruckereivon Bernh . Hosmann .



Rundschau .
Stuttgart, 17 . Mai. Das Festschicßen

der Schützengebitde zu Ehren der Vermähl -
ring deS Herzogs Albrecht hat gestern abend
seinen Abschluß gefunden . Es wurde bi«
zuletzt fleißig geschossen. Der große prächtige
Pokal , den Herzog Albrecht als 1 . Preis ge¬
stiftet , fiel Hrn . Reitz jun . von Schwäb .
Hall zu . Bei der Preisverteilung am Abend
ließ derselbe den Pokal mit edlem Safte
füllen und brachte mit dem ersten Trank ein
begeistertes Hock auf den Stifter aus , in
welches die Schützen jubelnd einstimmten .
Weitere Hauptpreije schossen : Blesstng -Raven -
stein , Schcnk - Blaubeuren , Burk - Eßlingen .
Ans der Meisterlcheibe hatte den besten Schuß :
Ehninger - Stuttgart , auf die Kehrscheiben
Kentiier -Heidenheim , auf der Jagdscheibc :
Josenhsns -Stuiigart . Einen Becher hat u .
A . herausgeschossen : W i l h . Treiber -
W i l d b a d .

Stuttgart, 19 . Mai . Die Volk-Partei
in Calw - Nagold bot dem Bauunternehmer
Cleß -Siuitgart die Kandidatur an . Cleß
nahm die Kandidatur an .

Mergentheim, 19 . Mai. Gestern wurde
eine jüngere Frauensperson zwischen Tauber -
bischofSheim und GerlachSheim von einem
Handwerksdurschen angefallen . Das Mäd¬
chen, durch ein vorgehaltenes Messer geäng -
stigt , gab schließlich ihre nicht gerade bedeu¬
tende Barschaft dem Strolch , nach welchem
eifrigst gefahndet wird .

Bon den Limburger Bergen, 19 . Mai.
Als gestern früh ein Bäuerlein in seinen
Stall kam , machte es die unliebsame Ent¬
deckung, daß eine von seinen Kühen verendet
war . Sie hatte — wie tierärztlich ststge -
stellt wurde — den Hungertod erlitten . Wenn
je einmal , so bewahrheitet sich zum Leidwesen
vieler Heuer das Sprichwort : „ Man muß
nicht mit sechsen fahren , wenn man nur für
zwei Futter hat . *

Ncuenstadt, 18 . Mai. Von Kochersteins-
feld ist heute ein bisheriger Sergeant Namen »
Speiser nach Kamerun abgcreist , um bei der
dortigen deutschen Schutzlruppe einzutreten .
Derselbe hat der Neckarztg . zufolge mit der
Reichsregierung einen Kontrakt auf drei Jahre
abgeschlossen und begiebt sich zunächst nach
Berlin . Er erhält neben freier Verpflegung
und Kleidung eine jährliche Belohnung von
1150 ^ und Reiseenlschädigung für die
Hin - und Rückreise .

Gmünds 19 . Mai . Heute vormittag
nach 10 Uhr wurde eine ältere , schwerhörige
Frau , eine heriimzuhende Schirmmacherin ,
beim Bahnübergang in der Nähe des Gottes¬
ackers vom Zug überfahren und sofort ge¬
tötet . Sie halte trotz der geschlossenen Bar¬
rieren die Bah « überschritten und den heran «
brausenden Zug nicht gehört .

Pfullingen, 20 . Mai. Zur Einführung
der elektrischen Beleuchtung in hiesiger Siadt
sind die ersten einleitenden Schritte geschehen .
Man ist in Verbindung mit der elektrotech¬
nischen Firma W Reißer in Stuttgart ge¬
treten . Als Triebkraft wird die Echatz bei
der sogmannie » Bachmühle benützt .

— Als Kuriosum aus Edenkobeil (Pfalz )
wird mitgeleilt , daß Herr Drahtweber Stork
daselbst einen Lehrling eingestellt hat , welcher
das respektable Alter von 78 Jahren und
das nicht minder respektable Gewicht von 2
Zentnern erreicht hat . Der „ Lehrjunge "

,
welcher bei den Lculen der Nachbarschaft als
her „Bester «m< Amerika " bekannt ist , ge¬

denkt nach beendeter Lehrzeit , welche auf ein
halbes Jahr festgesetzt wurde , nach Amerika ,
seinem früheren Aufenthaltsorte , übirzusiedeln ,
um dort sein Geschäft als Drahtweber zu
betreiben . Bemerkt sei, daß der Lernbegierige
bei seinen Vermögen - Verhältnissen durchaus
nicht nötig hätte mit seiner Hände Arbeit sein
Brot zu verdienen , sondern da « Geschäft nur
au « Liebhaberei zu betreiben beabsichtigt . Der
Lehrling hat 150 ^ Lehrgeld zu entrichten
und machte sich verbindlich , nach vollendeter
Lehrzeit das G >schält nie in der Stadt Eden -
koben zu betreiben .

— Prinz Eitel -Friedrich , der zweite Sohn
deS Kaiserpaares , wird am 7 . Juli d . I .
sein zehntes Lebensjahr vollende » und , der
Tradition de- königlichen Hause - entsprechend ,
in die Armee , und zwar in da « 1 . Garde -
Regiment z . F , kintreien und den hohen
Orden vom schwarzen Adler erhalten . Es
wird dieser Akt gleicherweise , wie beim Ein¬
tritt de « Kronprinzen in die Armee im »er -
gangenen Jahre , mit einer besonderen Feier¬
lichkeit verknüpft sein , so daß jedenfalls erst
nach diesem Tage der Kaiser seine Sommer -
fahri « ntreten dürfte .

— Zu dem in Kreisen der Großindustrie
erwogenen Gedanken , die Kosten der Mili¬
tärvorlage durch frciwwilligc Beiträge einzel¬
ner wirtschaftlicher Verbände « ufzubringen ,
bemerkt dieNst .lib . Korr . : „Ein solcher Ge¬
danke könne , wenn man mit ihm wirklich
Ernst machen wollte , nur entschieden abge¬
lehnt werden . Da « deutsche Heer ist eine
Einrichtung zum Schutze der Gesamtheit ;
Pflicht der Gesamtheit ist e< darum auch ,
die Kosten des Heere « zu bestreiten . Und ,
wo wäre cS selbstverständlicher , al « in dem
Staate deS allgemeinen und gleichen Wahl¬
rechts , daß die Lasten der Gesamtheit auch
von der Gesamtheit getragen werden ? Die
Aufbringung dcrarliger Ausgaben durch ein¬
zelne Private würde dem ganzen Wesen de«
heutigen Staat - zuwiderlaufen . Man braucht
die Schwierigkeit der DeckungSfrage nicht zu
unterschätzen , aber man darf überzeugt setn :
ist erst die Verständigung über die Militär¬
vorlage erfolgt , so wird auch diejenige über
die finanziellen Mittel nicht ausbleibcn -

— Manl- und Klauenseuche bei Kindern.
Wir lesen in einem Berliner Blatte : Die
Familie eine « höheren Offiziers in Potsdam
hatte au « einer ihr bisher als zuverlässig
bekannten Molkerei die Milch für ihre im
Alter von 2 — 5 Jahren befindlichen Kinder
bezogen . Diese erkrankten plötzlich in der
heftigsten Weise an der Maul - und Klauen¬
seuche . Es zeigten sich Geschwüre an den
Händen , Füßen und Beinen ; auch die Ge¬
sichter blieben icht frei . Wie da » Archiv
für animalische NahrungSmittelkunde berich¬
tet , war die Ansteckung eine äußerst schwere,
und Monate vergingen , ehe die Kinder von
der häßlichen Krankheit geheilt waren .

— Eine neue „ närrische Reise . " Ein
gewisser Emilio Schicrso hatte den Entschluß
gefaßt , auf einer hölzernen Kugel von Man¬
chester nach London zu reisen . Dieselbe hatte
31 Zoll im Durchmesser und wiegt 87 Pfd .
Gchierso machte sich am 27 . März auf den
Weg und kam vorgestern beim Generalpost -
amt in London an . Die Entfernung von
Manchester dis nach London beträgt etwa
250 englische Meilen . Schiers » ist ein
Deutscher guS BrcSlau , 24 Jahre alt . Wäh¬
rend seiner Fahrt nahm er 29 Pfd . an Ge¬
wicht ah und die hölzerne Kugel wurde um

10 Pfd . leichter . Schierso ist seines Zeichen «
ein Taschenspieler . Während seiner merk¬
würdigen Reise hatte er beinahe 30 Paar
Schuhe und zwei Anzüge abgetragen . Seine
Nahrung bestand au - rohem Fleische und
Schinken mit zerhackten Zwiebeln und Stücken
gekochter Eier . Er trank Limonade und
Limonadesaft . Er legte täglich « uf der Kugel
balancierend , von 6 bi- 9 Meilen zurück .
Zwei Zeugen « uf Vetvcipeden begleiteten ihn
auf dem ganzen Wege .

— Einen Kampf mit einem Tiger , der
den Tod de « Ober - KommandeurS der Armee
in Madras , Sir James Dormer , herbei¬
führte , schildert die „ Madras Mail "

» wie
folgt : Sir James Dormer ging mit einigen
seiner Freunde auf die Jagd . Während er
allein war , bemerkte er einen Tiger : er schoß
auf ihn und verwundete ihn . Er folgte ihm ,
befand sich plötzlich in seiner Nähe und der
Tiger machte sofort einen Angriff auf ihn .
Sir James schoß auf ihn und traf ihn wie¬
der . Dann stolperte er und fiel nieder .
Darauf ergriff das Tier das rechte Bein des
Generals , richtete dasselbe arg zu und bracht «
ihm ungefähr zwölf Wunden bei . Ein Freund
kam hinzu und schcß den Tiger endlich nie¬
der . Der General wurde in ein Hvspiial
gebracht . Ein Teil der großen Zehe mußte
amputiert werden der General erlag jedoch
seinen Wunden .

— In Vier Tagen von Europa nach
Amerika . Auf einer englischen Werft wird
gegenwärtig im Aufträge der White Star -
Linie ein „ Gigamic * getauftes Scdiff gebaut ,
dessen Größenverhältnisse noch erstaunlicher
sind alt di ? de « berühmten Great Eastern .
E « soll angeblich 700 Fuß laug und 68
Fuß breit sein und 45,000 Pferdekrast haben .
E « würde mithin 8 Fuß läng - r sein als
der Great Eastern , aber ein wenig schmäler ;
die Kraft würde aber die des Great Eastern
weit übertreffen , da das letztgenannte Schiff
nur 8000 Pferdekrast hatte . Der Gigsnlic
soll eine Schnelligkeit von 27 Knoten haben ;
er würde also die Fahrt über den Ozean
von Amerika nach Europa ( England ) in 100
Stunden , also in 4 Tagen ausführen .

— Geschichte Württembergs. Im Süd¬
deutschen Verlags - Institut in Stuttgart er¬
scheint soeben die dritte verbesserte Auflage
der „ Illustrierten Geschichte von Württem¬
berg . " Bekanntlich ist dieselbe das einzige
existierende vollständige und illustrierte Werk
über die Geschichte unsere « Lande « und eine
reiche Unterhaltung und Belehrung für jeden
Württemdcrger bietendes Buch . lieber 1000
Illustrationen schmücken dasselbe und veran¬
schaulichen neben dem von bewährten würlt .
Schriftstellern geschriebencnDxt alles Wissens¬
werte unserer Heimar von der Urzeit an bis
auf unsere Tage . Die neue Auflage ist we¬
sentlich bereichert und von Kart Oefterlen ,dem bekannten Verfasser de« neuen Schau¬
spiel « „ Hie gut Württemberg allweg "

, bis
auf da « Jahr 1893 vervollständigt worden .
Die Ausgabe erfolgt , um Jedermann die An¬
schaffung zu ermöglichen , in 50 Heften L
25 Gebunden kostet der stattliche Band
15 Mark . In mehr al « 10 000 Exemp¬
laren ist die „ Geschichte von Württemberg "
bi« jetzt im Lande verbreitet und es steht zu
hoffen , daß das Werk Allgemeingut des württ .
Volke « werde und dadurch seinen Zweck , die
Festigung und Stärkung der Liebe zu unserer
tnzrren Heimat , m hr und mehr erfülle .



Im Banne des Blutes.
Roma » von H Von Ziegler .

Nachdruck verboten .

15.
Um dieselbe Zeit fuhr auf der Land¬

straße ein Wagen im rasche » Tempo in der

Richtung des Norderhofes daher , aber immer

noch zu langsam für den darinsttzeuden
Mann , dessen Augen strahlend über die Land¬

schaft glitten . Der Insasse des Wagens
war der heimkehrende Arnold Berger und

mit dem Hochgefühle der Freude und des

stolzen Selbstbewußtseins näherte sich der

junge stattliche Mann der Heimat . Er war
ein tüchtiger Chemiker und gewandter Ge¬

schäftsmann geworden , auch erschien er in

seinem Aeußeren vornehm und elegant , wenn

auch nicht gerade schön . Arnold zeigte aber

jetzt voll und ganz ein Bild echter Männ¬

lichkeit, feine Gestalt war kräftig , ein kurzer
Vollbart umrahmte sei» gebräuntes Antlitz
und in seinen ernsten Augen lag jener leicht
melancholische Zug , welcher besonders bei

Männern so anziehend wirkt .

Auf der Brust trug Arnold noch immer

jenes zierliche Notizbüchlcin , welches ihm einst

Ruths kleine Hände zum Andenken gegeben .
Oft hatte Arnold das Büchlein hertzorgczogen
und liebevoll betrachtet und dabei an Ruths

süße Augen und an ihr silberhelles Lachen

gedacht . Stach und nach knüpfte sich in Ar¬
nolds Geiste eine andere Gcdankenreihe an

die feinen Pergamcntblätlchen . Die Bilder ,
welche ihm der Großvater von Ruth nach

England gesandt Halle , waren immer schöner ,
Ruth , das zierliche Mädchen , war ein lieb¬

reizende junge Dame geworden , und Arnolds

Herz schlug höher , wenn er sie im Bilde be¬

trachtete . Ein unsäglich bezauberndes Ge¬

fühl erfaßte ihn dann , und er fragte sich heim¬
lich : „ Ob Ruth ihn einst lieben könnte ? "

Auw Ruth hatte zuweilen an Arnold ge¬
schrieben , und er hatte die eleganten Brief¬

bogen mi ! der zierlichen und doch ausdrucks¬
vollen Handschrift ganz besonders sorgsam
aufgehoben ; sie enthielten heileres Mädchen -

geplaudcr und ließen ein weiches und doch
charaktcivolles Gemüt erkennen , das in allen

Einjklhülen zu studieren dem ernsten Ge¬

schäftsmann in seinen abendlichen Mußestun¬
den viel Freude gewährte . Und nun sollte
er nach so langer Trennung diese harmonische
Mädchenerscheinung Wiedersehen . Erst noch

vorhin im Eisenbahnwagen hatte Arnold die

steife KiNderhanrschrifl Ruths gelesen , die

ans dem ersten Pergamentbtatlc stand . „ Auf

Wiedersehen I " hatte sie getaute ! und es war

ihm vorgekommen , als leuchtete » zwischen den

Buchstaben braune , sanfte Mädchenaugen
grüßend hervor .

„ Ruih , meine liebe Ruth, " murmelte
Arnold vor sich hin ; es war ihm so freudig
und erwartungsvoll zu Mute , wie einem
Kinde vor Weihnachten .

Da tauchten , scharf gegen den noch Hellen
Abendhimmel abgegrenzt , die Umrisse des

Norderhofs vor Arnolds Augen auf ; jetzt
bog der Wagen in die Lindenallee die zum
Bergcr '

fchen Gute führte ei » , und laut klatschte
der Kutscher mit d . r Peitsche . An den Fen¬
stern erschien Licht , jetzt war die Hauslhür
geöffnet , und hell beleuchtet von einem Wind -

licht , stand der ehrwürdige Friedrich Berger
da , strahlend vor Freude den heimkehrenden
Enkel begrüßend .

» Gott zum Gruß , mein lieber , Arnold I "

rief der Greis froh bewegt , „ so seheich Dick

doch noch wieder in diesem Leben nach so

langer , langer Trennung ! "

„ Guten Abend , Großpapa, " klang Ar¬
nolds sonore Männerstimme , „ da bin ich
wieder glücklich daheim I "

Und zwei kräftige Männerarme um¬

schlangen den allen Mann treu und warm ;
lange hielten sich Großvater und Arnold um¬

schlungen , dann endlich hob Friedrich Berger
das Haupt und sagte : „ Und nun komm her¬
ein in die Stube , mein lieber Junge , daß
ich Dich bei Licht ordentlich ansehen kann !

Potztausend , welch ' ein stattlicher Mann bist
Du geworden , zu elegant und neumodisch
für unseren alten stillen Nvrderhof I "

„ O nein , Großpapa,
" entgegnete Arnold

heiter , „ ich bin innerlich ganz der alte und
habe seit dem Augenblick , da ich vor sechs

Jahren die Heimat verließ , keinen anderen
Gedanken gehabt , als wieder helmzukommen .
Aber wo ist Ruch ? "

,
„ Komm nur herein , Arnold I Wir ha

ben Einquartierung und da muß sie die
Rolle der Hausfrau spielen .

"

Die Thür zum Speisezimmer öffnete sich

jetzt . Auf der Schwelle desselben stand in

Hellem Kleide eine zarte , schlanke weibliche
Gestalt mit lichtbraunem Lockenköpfchen und

streckle herzlich unbefangen dem Ankommen¬
den beide Hände hin .

„ Arnold , Vetter Arnold, " jubelle dieselbe

süße Stimme wie einstmals , „ willkommen

daheim . Wie freue ich mich , Dich wieder

zu sehen I "

„ Ruth , mein liebes Schneewittchen, " rief
Arnold staunend , „ bist Du es denn wirk¬

lich ? "

„ Ah , der liebe , alte Kindername " lachte
das schöne Mädchen , „ ich danke Dir , lieber

Vetter , für diese liebe Erinnerung , das ist
mir das schönste Wort zum Willkommen .
Aber nun laß Dich nicht znm Eintreten

nötigen I "

„ So im Reiseanzuge , liebe Cousine , geht
es dock nicht, " wehrte Arnold ab , mühsam
sich beherrschend , denn so schön und lieb¬

reizend wie Ruth wirklich war , hatte er sic

sich gar nicht gedacht . „ Bitte entschuldige
mich für zehn Minuten , — denn wie ich
sehe, habt Ihr Besuch ! "

Herr von Hohenstein , der sich im Hin¬
tergründe des Speisezimmers befand , hatte
mit augenscheinlicher Langweile die Begrüß¬
ungsscene zwischen Ruth und Arnsld mit

angesehen , und als setzt Berger mit Arnold

nach des letzterem Zimmer ging , atmete der

junge Offizier befriedigt auf und er wandte

sich scherzend zu der jungen Dame , die ihren
Platz an der Theemaschine von Neuem ein¬

nahm .
„ Welch märchenhafter Name , meine Gnä¬

digste , wurde Ihnen soeben beigelegt I Schnee¬
wittchen nannte sie der Herr Vetter . Ich
glaube wohl , daß der Spiegel immer noch
recht hat , welcher der dösen Stiefmutter zu¬
ruft , daß sie nicht die Schönste im ganzen
Lande ist l "

Ruth erglühte leicht unter dem bei dieser

Huldigung aufflammcnden Blicke Hohen¬
steins und erwiderte etwas befangen : „ Ich
kann Ihren Vergleich doch nickt zutreffend
finden , Herr von Hohenstein , ich machte auf
di: Schönheit Schneewittchens keinen An¬

spruch und wurde auch nicht gerade deshalb

in meiner Kindheit Schneewittchen genannt .

Doch Sie verzeihen , Herr von Hohenstein ,
daß Großpapa mit Arnold hinausging , er

muß gleich zurück kommen "

„ Im Gegenteil , ich bin entzückt mein

Glaö auf das Wohl des holdselige » Prinzeß
Schneewittchens leeren zu dürfen , ehe die

Herren wicderkehren,
" erwiderte Herr von

Hohenstein galant ,
„ Sie bleiben wirklich noch einige Tage

hier , Herr von Hohenstein ? " frug dann

Ruth .
„ Allerdings , mein gnädiges Fräulein ,

und ich hoffe , Sie auch bei dem Manöver¬

balle nächste Woche zu sehen , der den „ Krieg
im Frieden " glänzend beschließen soll . "

„Ich weiß jnicht , wi Großpapa über

meine Teilnahme an dem Balle denkt und

kann deshalb auch jetzt noch keine Zusage
machen . Sind Sie auch bei Bettys Hoch¬

zeit , Herr von Hohenstein ? "

„ Gewiß — und Vielleicht sügt es das

Glück , daß ich auf der Hochzeit die Ehre

habe , Sie , gnädiges Fräulein , die schönste
der Brautjungfern geleiten zu dürfen . "

Eine jähe Bluiwelle schoß Ruth in da -

Antlitz , als sie den Sinn dieser Worte voll

erfaßte , und sie wandte sich offenbar sehr er¬

leichtert zu den jetzt eintrelcnoen Herren .

„Wie Du verändert bist , Vetter Arnold, "

rief sie heiter und reichte ihm vom Thee -

tische her die Hand , „ ich würde Dich auf
der Straße kaum wieder erkannt haben , so

ganz anders bist Du geworden . "

„ Aber Du hast Dein Kindergesichtchen

behalten,
" lächelte der Angeredete , „ Du bist

noch wie damals die kleine Märchenprinzeß .
"

„ Nur keine derartigen Komplimente , Ar¬

nold, " wehrte Ruth ab , „ wir dcmschen Frauen
lieben solche nicht und Du vergißt vielleicht

manchmal , daß Du jetzt wieder in Demsch -

land bist . Ich vergaß , die Herren einander

vorzustellen ; mein Vetter , Herr Arnold Ber¬

ger — Lieutenant von Hohenstein ! "

Die beiden Verbeugungen der jungen
Männer gegen einander waren ziemlich kühl ,
Arnold musterte den schönen Offizier scharf
und ein rascher Blick streifte von diesem zu

Ruth hinüber . Sollte hier auch im Kleinen

der „ Krieg im Frieden
" ausgejührt werden ?

Der Name klang ihm auch bekannt , doch er

vermochte nicht , sich desselben zu erinnern .

Man begann die Mahlzeit noch einmal

und der altes Berger , welcher nun ungemein

fröhlich geworden war , goß scherzend ben

Champagner in die Gläser , dann erhob er

bas seine und rief heiler :

„ Auf ein fröhlich Willkommen , mein

Junge , und die Erfüllung all unserer

Wünsche I "

Nicht mißzuverstehend blickte er Arnold

ins Auge und von da zu Ruth hinüber ,

welche diese Sprache aber nicht sah oder ver¬

stand , sondern gerade Herrn von Hohenstein
Salat reichte ; der ernste Kaufmann aber

lächelte und nickte dem Großvater zu : „ Will 's

Gott — und ich werde von Herzen glücklich
sein . "

„ Aber Sie müssen auch ausirinken , Herr

Lieutenant,
" nötigte der alte Mann gutmütig ,

„ und Du Prinzeßchen flink , eile Dich , sonst

wird Atnold nicht glücklich .
" ( Forts , folgt )

Merk ' s .
Beneide keinen Flegel um sein schweins¬

ledernes Haupt l
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